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 Bild  in Andeutung 

  

 

 

«Der Klabautermann, der Klabautermann!  

Schon wieder verliert die Handelsfamile des jungen Rashids 

ein Schiff ihrer Flotte. Obwohl Rashid noch unerfahren ist, 

macht er sich mit dem alten, gewieften Diener Ibrahim auf 

den Weg nach Indien, um Seide und Lapislazuli zu kaufen 

und damit das Familiengeschäft vor dem Untergang zu 

bewahren. So machen Sie sich an Bord der „Morgenröte“ auf 

die Reise. Doch auch auf diesem Schiff tanzt der 

Klabautermann und es geht unter und alle Passagiere müssen 

sich in Sicherheit bringen. So trifft sich eine Schar von 

Überlebenden im Rettungsboot. 

Als dann eine grosse Fregatte aus dem Nebel auftaucht, 

wähnen sich alle gerettet. Doch als sie an Bord klettern, bietet 

sich ihnen ein schrecklicher Anblick... 

«Das Steuer und die Segel lassen sich nicht bewegen!» 
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Personen 

 

Rashid,  Sohn von Iqbal 

Ibrahim  sein Diener 

Daranda,  Mutter von Rashid 

Selina,  Cousine von Rashid, Blinde Passagierin 

Jasmina,  Cousine von Rashid 

Maharani Janani, Tocher von Maharadsha von Jaipur 

Selma  Haremsdienerin & Erzählerin, aus Jaipur 

Baba,  Kapitän der «Morgenröte» 

Sundram  Matrose auf der "Morgenröte" 

Maat Ranjith  "alter Seebär" auf der «Morgenröte» 

Capitano,  Kapitän des Gespensterschiffes 

Bashir,  Steuermann des Gespensterschiffes 

Smutje,  Koch des Gespensterschiffes 

Omar,  Schiffsjunge des Gespensterschiffes 

Samahara,  Zauberin 

Lahimi,  Schülerin von Samahara 

Kalir  Pirat 

Mungo  Pirat 

 

 

 

Mögliche Doppelbesetzungen: 

Mutter/ Jasmina  Omar / Smutje 

Jasmina/ Mutter  Samahara, Zauberin / Lahimi 

Kapitän Baba   Mungo / Kalir / Capitano / Bashir 

Matrose Sundram  Mungo / Kalir / Capitano / Bashir 
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1. Bild 

An Deck der «Morgenröte» 

Der Matrose Sundram steht am Steuer, Maat Ranjith 

guckt durch ein Fernrohr. Kapitän Baba betritt das 

Deck. 

Baba Ist alles in Ordnung? Halten Sie den Kurs, Sundram? 

Sundram Aye, aye, Sire. Dreissig Grad, Ost-Südost, keine 

besonderen Vorkommnisse. 

Kapitän geht zum Maat Ranjith. 

Baba Alles in Ordnung, Maat? Geht es den Passagieren gut? 

Maat Aye, aye, Sire. Die Passagiere schlafen noch, ich habe 

nur die junge Selma an Bord gesehen. Donner, ein 

aufgewecktes Mädchen, diese Dienerin der Maharani 

von Jaipur! 

Baba Ja, da haben Sie zweifellos Recht. Rufen Sie mich, 

wenn alle Passagiere wach sind! 

Kapitän ab. 

Maat Sundram, halten Sie ein wenig mehr Steuerbord, ich 

möchte nicht zu nahe an die Atolle von Rastanien 

geraten, dort ist es jeweils sehr ungemütlich. 

Sundram Aye, aye Sire. Ich habe sowieso das Gefühl, dass sich 

am Horizont etwas zusammen braut. Der Kapitän meint 

aber... 

Maat Höllenschlund und Donnerkeil, Sie wissen genau, dass 

unser Kapitän diese Route erst zum zweiten Mal segelt 

und dass das kein Sonntagsspaziergang ist! 

Sundram Sie haben Recht. Kurskorrektur vorgenommen! 

Die Haremsdienerin Selma kommt an Bord. 

Selma Guten Morgen, werte Herren, gut geschlafen? 

Sundram Guten Morgen, ich hatte Nachtwache, junge Dame. 

Maat Danke der Nachfrage und Sie? 
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Selma Auf einem Schiff schlafe ich himmlisch. Ich liebe das 

Schaukeln, das Plätschern und das Knarren der Wanten 

und Segel. Ganz im Gegensatz zu meiner Herrin, der 

Maharani von Jaipur... 

Maat Ist sie seekrank? 

Selma Nein, das nicht, aber sie hasst das Reisen. Sie findet es 

unpraktisch und nicht sehr komfortabel. 

Selma geht zum Bühnenrand und wendet sich den 

Zuschauern zu, während Maat und Sundram wieder 

an die Arbeit gehen. 

Selma Das gibt mir die Gelegenheit, Ihnen, liebes Publikum, 

die verschiedenen Personen vorzustellen. Wir befinden 

uns hier auf der «Morgenröte», einem stattlichen 

Schiff, das unterwegs nach Indien ist. Den Maat 

Ranjith, den alten Seebären und den Matrosen 

Sundram haben Sie ja schon kennengelernt. Auch der 

frischgebackene Kapitän Baba war schon da. Er ist halt 

noch sehr unerfahren und wurde nur dank familiärer 

Beziehungen zum Kapitän. Der Maat hat alle Hände 

voll zu tun, damit der Kapitän nicht zu viele Fehler 

macht. Achtung, da kommen unsere Hauptpersonen! 

Rashid und der Diener Ibrahim betreten die Bühne. 

Ibrahim hüstelt. Ich bin mir immer noch nicht sicher, Herr, ob 

das eine gute Idee war. Denken Sie was alles passieren 

kann? Wie viele Schiffe kehrten nie zurück? Wie viele 

Seeleute fanden auf dem Meeresgrund ihr Grab? 

Rashid Aber Ibrahim, befürchte doch nicht gleich das 

Schlimmste. Allah ist gross und er wird uns leiten. 

Gute Geschäfte und ungeahnte Abenteuer erwarten 

uns, wer will sich da unnötig sorgen? 

Rashid und Ibrahim schlendern über das Deck und 

sprechen lautlos mit dem Maat und dem Matrosen 

Sundram. 

Selma Ja, der alte Ibrahim! Er hat immer Sorgen. Er war 

schon der Diener des Vaters von Rashid. Rashid ist 
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übrigens der junge, mutige Mann. Sein Vater Iqbal 

hatte vier Schiffe. Zwei davon sind nie zurückgekehrt. 

Er verlor über tausend Goldstücke. Er ist vor Gram 

gestorben. Aber dazu später mehr. Jetzt kommt meine 

Gebieterin, die Maharani von Jaipur! 

Die Maharani erscheint mit Fächer. 

Maharani Guten Morgen, die Herren. 

Alle verbeugen sich und erwidern den Gruss. 

Maat Guten Tag, Eure Hoheit, haben Sie gut geruht? 

Maharani Gut geruht? Eine Tortur war es. Das ewige Schaukeln, 

die harten Seile der Hängematte, der Gestank nach 

verbranntem Lampenöl und fauligem Fisch. Igitt! 

Nimmt ein Riechfläschchen hervor und riecht daran, 

seufzt. Und dann das Quieken der Ratten – einfach 

grässlich! 

Rashid und Ibrahim gesellen sich dazu und ein 

lautloses Gespräch entsteht. 

Selma Ja, ja, meine Gebieterin ist sehr heikel. Aber das haben 

vornehme Leute halt so an sich. Sie bleibt am liebsten 

zu Hause, weil sie dort alles hat, was sie braucht. Ihr 

Vater, der Maharadscha, hat sie auf Reisen geschickt. 

Er pflegt zu sagen, dass das Reisen Menschen bildet. - 

Ich wurde schon früh als Dienerin in den Palast 

gebracht und habe es dort auch nicht schlecht, obwohl 

ich viel lieber Astrologie und Astronomie studiert 

hätte. 

Maharani Selma, Selma, wo bist du? 

Selma Hier, meine Gebieterin, ich komme gleich... Zum 

Publikum gewandt. Ich muss jetzt gehen, sie will 

sicher ihren Morgentee. Während sie einen Tee trinkt, 

können Sie den Anfang der Geschichte sehen. Es war 

kurz nach dem Tode von Rashids Vater Iqbal... 

Maharani Selma, beeile dich, ich brauche meinen Tee! 

Vorhang zu. 
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2. Bild 

Innenhof in Iqbals Haus 

Mutter Daranda sitzt auf einem Stuhl und der Diener 

Ibrahim erscheint. 

Ibrahim hüstelt. Herrin, schlimme Nachrichten, es tut mir so 

Leid. 

Daranda Schon wieder, insch’ Allah! Genügt es noch nicht, dass 

ich meinen lieben Mann Iqbal vor zwei Monaten 

begraben musste? 

Ibrahim Unser drittes Schiff, die «Ägäis» ist vor dem Hafen von 

Muscat auf ein Riff aufgelaufen. 

Daranda Und die Mannschaft? 

Ibrahim Die Mannschaft und die Waren konnten gerettet 

werden. Das Schiff hat aber ein grosses Leck, wie man 

mir berichtete, und die Reparatur wird teuer und dauert 

lange. 

Während Ibrahim spricht kommt Rashid rein. 

Daranda Was soll ich bloss tun? Schon das dritte Unglück, das 

uns heimsucht. Ich weiss nicht mehr weiter. 

Ibrahim Ich weiss nicht, ob wir noch genügend Geld haben, um 

die Reparatur zu bezahlen. Wenn Sie möchten, Herrin, 

werde ich aber unsere Bücher prüfen. 

Rashid Mutter, das hat doch keinen Sinn. Die Schifffahrt war 

das Geschäft meines Vaters und die Sorgen um seine 

Schiffe haben ihn umgebracht. Weder Ibrahim noch du, 

haben die Leidenschaft und die Kenntnisse, um diese 

Tätigkeit gewinnbringend auszuführen. 

Ibrahim Junger Herr, ist das eine Art mit älteren Leuten 

respektvoll umzugehen? 

Daranda Schon gut, Ibrahim, lass ihn. Er hat ja Recht. Aber von 

was wollen wir leben, Rashid? 

Jasmina kommt hereingestürzt. 
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Jasmina Salam Aleikum, Tante und Cousin. 

Alle Aleikum Salam. 

Ibrahim Ich bereite Tee für alle. Verbeugt sich und geht. 

Jasmina Habt ihr schon das Neueste gehört? Der Diener von 

Mohammed Said hat alles Salz und ein Kamel 

gestohlen und ist heute Nacht damit abgehauen. Ja, 

wenn der Mohammed besser zu seinen Dienstleuten 

geschaut hätte... Und die Tochter des Wesirs, Banu, 

soll dem jungen Abdullah, wisst ihr, dem Sohn des 

Grosskaufmanns Ali Bahir versprochen worden sein. 

Also, wenn ihr mich fragt, finde ich Banu eher 

mittelmässig und Abdullah hat selten krumme Beine, 

aber eben, die Geschmäcker sind halt verschieden. Und 

die alte... 

Rashid Jasmina... 

Jasmina ...die alte Anusha hat erzählt, dass im Harem von 

Machmed Omar grosser Streit herrsche, weil Machmed 

seiner zweiten Frau einen grösseren Ring geschenkt 

habe, als seiner Hauptfrau. Ja, man hört sagen, dass 

schon die Giftmischerin bestellt wurde. Diese 

aufgeblasenen Weiber gönnen einander nicht einmal 

den Husten... 

Rashid Jasmina, mach jetzt mal einen Punkt! 

Jasmina Welchen Punkt? Ah ja, die Tochter des Sultans habe 

eine Krankheit, sie hat lauter rote Punkte im Gesicht, 

aber... 

Rashid Einen Schlusspunkt! Einen roten Punkt am Ende deiner 

Sätze. Schweig, Jasmina! 

Jasmina Ja, was ist denn? Das sind doch interessante Neuig-

keiten, nicht? 

Daranda Jasmina, wir haben heute betrübliche Nachrichten 

hören müssen und haben den Kopf nicht frei für allen 

Klatsch, den du uns erzählst. 

Jasmina Oh, Entschuldigung, Tante, es tut mir Leid. 
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Ibrahim kommt mit dem Tee und schenkt allen ein. 

Während die Mutter spricht kommt auch Selina zur 

Türe herein. 

Daranda Unser drittes Schiff, die «Ägäis» ist gestrandet und 

beschädigt. Wir wissen nicht, ob unsere Mittel reichen, 

sie wieder flott zu machen. 

Selina Salam Aleikum, miteinander, was ist mit der Fracht 

und der Mannschaft? 

Ibrahim Aleikum Salam, die Mannschaft wurde gerettet und die 

Fracht in den Hafen gebracht. 

Jasmina Allah il Allah, wenigstens das! 

Daranda Mein Sohn ist der Ansicht, dass unsere Bemühungen 

nicht ausreichen, um das Geschäft zum Florieren zu 

bringen. 

Ibrahim Rashid, Verzeihung Herrin, hat gut reden, er muss ja 

seinen Lebensunterhalt nicht selber verdienen. 

Selina Was denkst du denn genau darüber, Rashid? 

Rashid Liebe Cousine, ich habe nur gesagt, dass wir alle nicht 

die Kenntnisse und Leidenschaft meines Vaters haben 

– Allah sei seiner Seele gnädig. 

Jasmina Und was willst du tun? 

Rashid Ich habe noch nicht alles durchgerechnet, aber... 

Selina Ist vielleicht auch besser so, du warst in der Schule im 

Rechnen ja nicht gerade ein As... 

Rashid Es wissen alle, dass du besser warst. Vielleicht kannst 

du mir ja helfen? Item, ich würde die beschädigte 

«Ägäis» möglichst gut verkaufen und auch die Fracht. 

Auch unser viertes Schiff würde ich verkaufen. Mit 

dem Geld würde ich vier Kamele in der Herde des 

Sultans erwerben, die werfen immer Kapital ab und mit 

dem Rest würde ich nach Indien fahren, Seide, 

Gewürze und Lapislazuli einkaufen und diese nach der 

Rückkehr den hiesigen Händlern teuer verkaufen. 
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Jasmina Oh, wie entzückend, schöne Seide und tiefblauer 

Lapislazuli. Du schenkst mir doch etwas, Cousin? 

Ibrahim Man verkauft nicht das Fell eines Bären, den man noch 

nicht erlegt hat! 

Daranda Das geht doch nicht. Du bist noch so jung und 

unerfahren. 

Selina Ich könnte ja mitfahren, ich rechne besser als er und im 

Feilschen bin ich auch unschlagbar. 

Rashid Mein Vater war zwei Jahre jünger, als er das erste 

Schiff erworben hat. 

Jasmina Selina, was denkst du, eine Frau gehört in ihr Haus und 

in die Küche und nicht auf eine Seereise nach Indien. 

Selina Und tagtäglich den Klatsch über andere Leute in die 

Gassen tragen, das gehört sich für eine Frau? 

Daranda Pssst, ihr beiden! Ibrahim, wie findest du die Idee von 

Rashid? 

Ibrahim Herrin, im Prinzip ist sie nicht schlecht, aber... 

Selina Die Idee ist grossartig. Das Lapislazuli wird immer 

noch mit Gold aufgewogen und soll in Jaipur sehr 

günstig sein. Die Preise der Seide steigen wöchentlich 

und mit vier Kamelen ist ein gutes Einkommen 

möglich! 

Rashid verbeugt sich übertrieben. Ich danke meiner ehren-

werten Cousine für die kompetente Unterstützung. 

Ibrahim Das Risiko ist aber zu gross. Erstens ist alles Geld auf 

einem Schiff, wenn da etwas passiert ist alles verloren. 

Und zweitens sind sowohl bei Lapislazuli als auch bei 

Seide viele Fälschungen im Umlauf und wenn man da 

nicht genau Bescheid weiss... 

Jasmina Aber, Ibrahim, du bist doch ein Experte, seit Jahren 

kennst du das Geschäft, du könntest doch Rashid 

begleiten? 

Selina Genau. Rashid der Kaufmann, Ibrahim der Experte und 

Selina die Buchhalterin und Feilscherin fahren nach 

Indien! 
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Daranda Ich weiss nicht recht. 

Ibrahim Die junge Dame bleibt sicher zu Hause. Eine so lange 

Seefahrt ist nichts für Frauen. 

Rashid Das heisst, dass du mitkommen würdest? 

Ibrahim Ich kann doch den Sohn meines Gebieters nicht alleine 

fahren lassen. 

Selina Ich will aber auch mit. 

Jasmina Das gehört sich nicht, und das weisst du auch. Das sind 

unreife Kinderträume. 

Daranda Jasmina hat Recht. Rashid und Ibrahim fahren allein. 

Selina Das werdet ihr noch bereuen! Rennt schluchzend 

davon. 

Rashid Liebe Mutter, dann stimmst du meinem Plan zu? 

Daranda Gehet in Frieden, Allah möge euer Handeln segnen. 

Ibrahim Im Hafen liegt die «Morgenröte», sie sticht in einer 

Woche in See. Ich glaube bis dahin könnten wir einen 

Grossteil der Geschäfte erledigen. 

Daranda Dann tu das, lieber Ibrahim, ich bin so froh, dass du 

mit Rashid gehst. Ibrahim verneigt sich und geht. 

Jasmina Ich muss auch gehen. Ich wünsche euch einen schönen 

Tag. Oh, diese Neuigkeiten... Eilt hinaus. 

Vorhang zu. 

 

 

3. Bild 

Deck der «Morgenröte» 

Selma steht am Bühnenrand, auf Deck stehen der 

Maat, Sundram, der Kapitän Baba, Rashid, Mutter 

Daranda und der Diener Ibrahim. 

Selma So kam der Tag der Abreise. Ibrahim hat das vierte 

Schiff zu einem guten Preis verkauft und mit einem 

Teil des Erlöses vier Kamele gekauft. Sein 
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Mittelsmann hat in Muscat sowohl die «Ägäis» als 

auch die Fracht verkauft. Die Maharani, meine 

Gebieterin, und ich sind auch erst in Muscat 

eingestiegen. Aber schauen Sie sich den Abschied 

gerade selber an. Selma ab. 

Rashid Mutter, ich bin dir so dankbar für dein Vertrauen. Ich 

verspreche dir, dass ich dich nicht enttäuschen werde. 

Daranda Das weiss ich, mein Sohn. Du hast viele gute 

Eigenschaften deines Vaters geerbt, aber du bist 

unbekümmert, optimistisch und manchmal etwas zu 

risikofreudig... 

Ibrahim Herrin, für diesen Fall bin ich ja noch da. Ich werde 

schon dafür sorgen, dass die Dattelpalmen nicht in den 

Himmel wachsen. 

Rashid Genau, der liebe Ibrahim wird mir bei jedem Schritt die 

möglichen Risiken und Gefahren säuberlich auflisten. 

Daranda Mache dich nicht lustig, mein Sohn. Ibrahim hat reiche 

Erfahrungen und grosse Weisheit gesammelt in seinem 

Leben. Er hat unserem Hause treu und lange Zeit 

gedient. Behandle ihn mit Respekt und höre auf seinen 

Rat. Es wird nicht zu deinem Schaden sein. 

Jasmina eilt mit einer Schar Mädchen auf das Deck. 

Jasmina Zum Glück sind wir noch nicht zu spät. Salam 

Aleikum. Aber bis wir alle hübsch hergerichtet waren, 

hat es eine Zeit gedauert. Habt Ihr schon gehört, dass 

Selina seit gestern Abend spurlos verschwunden ist, ich 

habe immer gesagt... 

Rashid Aleikum Salam. Jasmina, bitte verschone uns mit dem 

Klatsch. 

Daranda Es hat sie tief getroffen, dass sie nicht mitfahren durfte. 

Sie wird sich an irgendeinem einsamen Plätzchen 

ausweinen. 

Baba tritt herbei. Entschuldigung, werte Herrschaften, ich 

möchte so bald wie möglich in See stechen. Der Wind 

ist günstig. 
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Ibrahim Herrin, ich möchte mich verabschieden. Ich werde auf 

Ihren Sohn aufpassen wie auf meinen Augapfel, 

insch’Allah. 

Daranda Ich bin sicher, lieber Ibrahim, dass Sie das tun. Möge 

Allah euch beschützen. 

Jasmina Aber wir möchten uns doch auch noch gebührend von 

euch verabschieden. 

Rashid Das könnt ihr auch gleich tun. Kniet vor seiner Mutter 

nieder. Mutter, vielen Dank für alles und bitte gebt mir 

euren Segen. 

Daranda hält die Hand über seinen Kopf. Lebewohl, Rashid, 

und komme heil zurück, insch’Allah. 

Jasmina Auf Wiedersehen und denk an mein Geschenk. Träume 

süss von uns! Tschü-ü-ü-sss! Hier könnten die 

Mädchen und Jasmina eine kurze Cheer-Leader-

Einlage darbieten oder alle übertrieben synchron 

winken. 

Danach gehen Daranda, Jasmina und die Mädchen 

von Bord. 

Kapitän Baba Maat Ranjith, übernehmen Sie das Steuer! 

Maat Aye, aye, Sire. 

Baba Matrose Sundram, Anker lichten! 

Sundram Aye, aye, Sire. Der Anker ist gelichtet! 

Baba Alle Matrosen in die Wanten. Segel setzen! 

Das Bühnenlicht wird abgedunkelt. Selma tritt vorne 

am Bühnenrand auf. Während ihrer Erzählung 

gehen Sundram, Rashid und Ibrahim ab. Der Maat 

bleibt am Steuer und der Kapitän guckt durch das 

Fernrohr. 

Selma So nahm die «Morgenröte» Fahrt auf. Von der 

Überfahrt nach Muscat gibt es nicht viel zu berichten. 

In Muscat bekamen Rashid und Ibrahim das Geld aus 

dem Verkauf der «Ägais» und die Maharani und ich 
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stiegen zu. Alles blieb ruhig, bis am Abend des zweiten 

Tages, als wir den Golf von Oman verlassen wollten. 

Selma ab. Das Bühnenlicht geht an. An Deck stehen 

Kapitän Baba und Maat. Hinter der Bühne ertönen 

Schreie. Sundram schleppt die sich wehrende Selina 

auf die Bühne. 

Sundram Kapitän, ich habe einen blinden Passagier entdeckt. 

Hier Er schiebt Selina auf den Kapitän zu. Eine Frau, 

pah! Ich habe sie dabei erwischt, wie sie in der 

Vorratskammer Zwieback stehlen wollte. 

Baba Vielen Dank, Sundram. Wer ist diese junge Dame? 

Sundram Keine Ahnung, Kapitän, sie hat sich gewehrt wie eine 

tollwütige Wildkatze. Ha, noch eine Frau auf dem 

Schiff, und erst noch als blinde Passagierin! Das bringt 

Unglück! Ich weiss genau, dass auf der «Seemöwe» 

von Kapitän Ismael Ahab auch eine Frau war, bevor 

die Piraten das Schiff versenkten... 

Baba Schon gut, Sundram, bitte kümmern Sie sich jetzt ums 

Steuer. Maat soll kommen. 

Sundram Am besten wäre es, sie sofort in einem Ruderboot 

auszusetzen, sonst führt sie uns alle noch ins Ver-

derben! 

Baba Sundram, Sie können abtreten, klar! 

Sundram Aye, aye Sire. 

Baba Bitte sagen Sie mir ihren Namen, junge Dame, und den 

Grund, weshalb Sie sich an Bord geschlichen haben. 

Maat kommt herbei. Kapitän, Sie haben mich rufen lassen, 

Donnerkeil und Wolkenbruch, was ist denn das? 

Baba Eine blinde Passagierin. - Und jetzt? Ihr Name? 

Selina Ich bin Selina Fatima Ibn Abassi und komme aus 

Balsora. 

Maat Dann sind Sie schon fünf Tage auf unserem Schiff? 

Selina Ich habe Hunger und Durst. 

Baba Zuerst will ich wissen, weshalb Sie hier sind. 
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Selina Ich wollte meinen Cousin begleiten und man hat es mir 

verboten. 

Maat Und wer ist ihr Cousin? 

Selina Der junge Rashid, der mit seinem Diener Ibrahim nach 

Indien reist. 

Baba Maat, gehen Sie zu den Kabinen und holen Sie Rashid 

an Deck. Und... äh... bringen Sie etwas Wasser und 

Zwieback für die junge Dame mit! 

Maat Aye, aye Sire. Wird gemacht. 

Selina Werden Sie mich jetzt im Ruderboot aussetzen? 

Baba Das kommt darauf an, wie Ihr Cousin reagiert. Ich habe 

nicht allzuviele Ruderboote. 

Sundram schreit vom Steuer her. Kapitän, Kapitän, der 

Klabautermann, ich habe den Klabautermann gesehen. 

Oh weh! Oh weh! Allah sei unseren Seelen gnädig. 

Selina Wer ist der Klabautermann? 

Baba Äh, äh... eine Figur des Aberglaubens. Seemannsgarn. 

Man sagt, wenn man den Klabautermann sieht, sei das 

Schiff dem Untergang geweiht. Aber... 

Sundram Da schon wieder! Sehen Sie doch, Kapitän! Oh weh! 

Der Klabautermann, der Klabautermann! Wir sind 

verloren! 

Vorhang zu. 
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4. Bild 

Im Ruderboot 

Hinter dem Vorhang wird das Gespensterschiff 

aufgebaut und vor dem Vorhang wird die Seitenwand 

eines Ruderbootes hingestellt. Selma kommt auf die 

Vorbühne und erzählt und im Verlaufe der 

Erzählung steigen alle Personen ins Ruderboot ein. 

Selma Ob Aberglaube oder nicht, in dem aufkommenden 

Sturm lief das Schiff auf ein Riff. Es krachte und 

Wasser drang in den Rumpf ein. Überall brüllten 

Matrosen und Sundram kniete nieder und begann laut 

zu beten. Der einzige der die Ruhe bewahrte war Maat 

Ranjith. Er erscheint auf der Vorbühne und klettert in 

das Rettungsboot. Maat hat den Passagieren den 

Befehl gegeben, das Wichtigste zusammenzupacken 

und unverzüglich zum Rettungsboot zu kommen 

Ibrahim und Rashid steigen ins Boot. Oh je, die 

Maharani fehlt noch. Sie will sicher das ganze Gepäck 

mitnehmen und kann sich nicht entscheiden welchen 

Schleier oder welchen Schmuck sie mitnehmen soll. 

Verzeihung, ich muss sie holen, sonst geht sie unter. 

Eilt weg. 

Maat Beeilen Sie sich doch, wir haben nicht viel Zeit. 

Schnell werfen Sie das Gepäck in dieses Fass! 

Rashid Die Maharani und Selma fehlen noch. Maharani, 

Maharani! 

Selma kommt angerannt und schaut nach hinten. Eure 

Hoheit, lassen Sie es stehen. Schnell, kommen Sie! 

Maharani jammert noch hinter dem Vorhang. Meine schönen 

Schleier und der Schmuck vom Scheich von Dubai! 

Ibrahim Beeilen Sie sich doch, sonst sinkt das Schiff! Die 

Maharani erscheint mit einer Tasche, stellt diese ab 

und will gleich wieder umdrehen. 
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Maat Wenn Sie nicht sofort einsteigen, dann legen wir ab 

und überlassen Sie ihrem Schicksal! 

Selma Bitte, Maharani, bitte! 

Maharani Ich muss doch nur noch... Doch da eilt Selina herbei, 

packt die Maharani und drängt diese ins Boot. 

Selina Es nützen Ihnen alle Schleier und aller Schmuck nichts, 

wenn Sie tot auf dem Meeresgrund liegen. Hinein ins 

Boot! Selina steigt als letzte ein. 

Maat Festhalten, wir legen ab! 

Rashid Selina, du? Was machst du denn hier? 

Selina Ich rette mich vor dem Untergang, wie ihr auch! 

Ibrahim Aber Sie sollten zu Hause in Balsora sein, junge Dame, 

wie es sich geziemt! 

Selina Ich erlaube mir manchmal, das zu tun, was sich nicht 

geziemt! Na und! 

Selma Ich bin froh ist sie hier, ohne sie wäre die Maharani auf 

dem Schiff geblieben. Oh, seht nur, die «Morgenröte» 

versinkt! 

Maat steht auf und salutiert. Allah sei ihren Seelen gnädig! 

Maharani Oh weh, meine Schleier, meine Perlen und das Collier 

vom Scheich von Dubai! Entsetzlich! 

Selina Und an die Mannschaft denken Sie nicht? Haben Sie 

kein Herz? Denken Sie immer nur an sich? 

Ibrahim Selina! Sie ist eine Hoheit! 

Selina Das ist mir piepegal! Sie benimmt sich ungeheuerlich! 

Eine Schande – ob Hoheit oder nicht! 

Maat Sie kennen sich also? Diese junge Dame ist seit fünf 

Tagen als Blinde Passagierin auf unserem Schiff. 

Selma Selina heisst du? Ich muss sagen ich bin tief beein-

druckt von dir! 

Rashid Deshalb warst du vor unserer Abreise spurlos 

verschwunden! 
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Maharani Mir wird übel! Nimmt das Riechfläschchen und riecht 

daran. Das ist zuviel für meine Nerven! 

Ibrahim Warten Sie, Hoheit, ich benetze ihre Stirn. Nimmt 

einen Lappen und befeuchtet ihre Stirn.  

Selina Rashid, ich wollte mit euch kommen. Es tut mir Leid. 

Aber vielleicht erweist sich meine Gesellschaft noch 

als nützlich. 

Rashid Eigentlich bin ich froh bist du hier. 

Selma Ich habe heute das Horoskop studiert. Eine fatale 

Konjunktion von Uranus und Saturn hat das Unglück 

angezeigt. Neptun verschleiert das ganze noch und es 

ist noch nicht alles ausgestanden. Aber Selina wird uns 

Glück bringen, ich spüre es. 

Maat Hört ihr es! 

Alle Was? 

Maat Pscht! Da vorne im Nebel! Ich sehe einen Umriss... 

Ibrahim Ein Schiff – Allah ist gross – ein Schiff! 

Rashid Wir sind gerettet! Ruft. Ahoi, ahoi, wir sind Schiff-

brüchige! Wartet und horcht. Ahoi, ahoi! 

Maat Keine Antwort! Ich habe ein ungutes Gefühl. 

Selina Ich höre Geschrei und viel Lärm! 

Maharani Das ist unheimlich. Seht doch, das Schiff scheint zu 

schweben! 

Selma Und diese Gestalten! Schaut doch! 

Musik setzt ein. 

Vorhang öffnet sich. 

Musik ertönt wie bspw. «He’s a pirate» von Disney 

Music mit Piratentouch. 
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5. Bild 

Deck des «Geisterschiffes» 

Während der Musik entsteht ein Kampf, die Piraten 

bringen sich gegenseitig um, der Kapitän wird mit 

einem Nagel durch die Stirn an den Mast genagelt. 

Am Schluss der Musik ein Freeze (alle sind 

versteinert) 

Auf der Vorbühne im Ruderboot: 

Selma Ich höre nichts mehr. Totenstille! 

Selina Es hat nach einem Kampf geklungen, aber ich sehe 

nichts mehr! 

Maat Halte die Leine fest! Verflucht, dieses Schiff bleibt 

unsere einzige Chance! 

Rashid Ich habe die Leine, ich binde das Boot fest! 

Maharani Das gefällt mir gar nicht! Ich habe schreckliche Angst! 

Rashid Ich klettere leise an Deck und schaue mir die Sache an. 

Ibrahim Herr, es ist gefährlich! 

Maat Uns bleibt keine andere Wahl, ich komme mit! Du, 

Ibrahim, bleibst bei den Damen. 

Selina Ich komme auch mit! 

Rashid Das kommt nicht in Frage, du... 

Selina Ich habe mich fünf Tage auf einem Schiff versteckt, ich 

habe Erfahrung, du nicht! Rashid zuckt die Achseln 

und klettert als erster an Bord, die zwei folgen. 

Die drei schleichen auf die Bühne und verstecken 

sich hinter Gegenständen. Langsam wagen sie sich 

hervor, geben einander Zeichen. Untersuchen 

schweigend die «Toten». 

Selina flüsternd. Alle sind tot! Unheimlich! 

Rashid flüsternd. Überall Blut, welch ein Gemetzel! 

Maat flüsternd. Der hier hat keine Verletzungen und scheint 

dennoch tot! 
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Rashid flüsternd. Ich schleiche unter Deck – achtern – ich will 

sehen, ob niemand überlebt hat. 

Maat flüsternd. Ich gehe in die Kapitänskajüte auf der 

anderen Seite. Selina, bleibe da und schreie, wenn sich 

etwas regt! 

Rashid flüsternd. Ich nehme eine Waffe mit! Nimmt einem 

«Toten» den Säbel ab. 

Maat flüsternd. Gute Idee! Nimmt selber einen Dolch. 

Beide schleichen von der Bühne in die entgegen-

gesetzte Richtung. Selina schleicht auf Deck herum 

und hält nach allen Seiten Ausschau. Nach einer 

gewissen Zeit kommt der Maat zurück. 

Maat flüsternd. Keine Menschenseele! Das Essen und 

Trinken steht noch auf dem Tisch. Im Eingang liegen 

zwei Leichen, sonst nichts! 

Selina flüsternd. Hast du auch alles untersucht? 

Maat flüsternd. Ich habe jede Tür geöffnet, jeden Raum 

kontrolliert. Sie scheinen alle hier auf Deck zu liegen, 

Höllentor und Untergang! 

Rashid kommt zurück und flüstert zuerst. 

Rashid Kein Mensch unter Deck. Es hat Gold, Edelsteine, 

Schätze, alles was man sich vorstellen kann, aber kein 

Lebenszeichen! 

Selina & Maat flüsternd. Hast du alles untersucht? 

Rashid flüsternd. Ich habe jede Tür geöffnet, jeden Raum 

kontrolliert, nichts, keine Menschenseele, nicht mal 

eine Ratte! 

Maat in normaler Lautstärke. Auf diesem Schiff hat 

scheinbar eine entsetzliche Tragödie stattgefunden. 

Trotzdem bleibt es unsere einzige Chance. 

Selina Ich spüre etwas Böses, eine Vorahnung von Schrecken 

und Verdammnis! 

Rashid Da braucht es nicht viel Fantasie, bei so viel Leichen! 
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Maat Es hat Esswaren, die Segel sind gesetzt und wir können 

mit diesem Schiff das Festland erreichen. Schrecken 

und Verdammnis hin oder her, oder wollt ihr in 

unserem Rettungsboot nach Indien rudern? 

Rashid Du hast Recht. Es ist die einzige Überlebens-

möglichkeit. Wir holen Ibrahim und die Damen. 

Selina geht an den Bühnenrand und ruft. Kommt herauf, es 

ist schrecklich, aber wir scheinen in Sicherheit zu sein! 

Ibrahim, die Maharani und Selma steigen aus dem 

Rettungsboot, die ersten beiden kommen auf die 

Bühne. Selma bleibt vorne, der Vorhang schliesst 

sich. 

Selma Der Anblick war entsetzlich und meine Gebieterin 

wurde fast ohnmächtig. Doch der Not gehorchend 

begaben wir uns unter Deck, assen und tranken etwas 

und legten uns erschöpft in die Hängematten. 

Selma ab. 

 

 

6. Bild 

Kapitänskajüte auf dem Geisterschiff 

Maat Ranjith studiert die Karte und hantiert mit dem 

Kompass. Rashid tritt herein. 

Rashid Guten Morgen, gut geschlafen? 

Maat Geschlafen? Donnerkeil und Höllensausen, kein Auge 

habe ich zugetan auf diesem verfluchten Geisterkahn! 

Hast du geschlafen? 

Rashid Wie ein Stock! Ich legte mich hin und war absolut weg, 

bis vorhin. 

Maat Und du hast nichts gehört? 

Rashid Wie sollte ich auch?  
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Maat Ein solcher Lärm, die ganze Nacht: Geschrei, Getrap-

pel, Waffengeklirr, alle Toten schienen erwacht, und 

der junge Herr schläft! Ich glaub es nicht? 

Selma und Selina eilen aufgeregt herein. 

Selina Schrecklich! Ich bin fast gestorben! Zum Glück seid ihr 

wohlauf. 

Selma Die Maharani will sterben. Sie hatte Todesängste, als 

sie die Geister die ganze Nacht rumpeln, kämpfen und 

schreien hörte. 

Maat Aha, dann bin ich doch nicht der einzige, der etwas 

gehört hat. 

Selina Ich habe mich in den hintersten Winkel der Kammer 

verkrochen und bin unter ein Segeltuch geschlüpft. Es 

war schlimmer als als Blinder Passagier auf der 

«Morgenröte». 

Maat Unser junger Herr hier hat nichts gehört und 

durchgeschlafen. 

Selma Das ist ja nicht zu glauben. Zuerst habe ich deutliche 

Befehle gehört, Segel wurden gehisst und der Kurs 

verändert... 

Maat ...genau! Ich studiere gerade unsere Position. Die ganze 

Strecke, die wir gestern gesegelt sind, wurde in der 

Nacht wieder in die andere Richtung befahren. Allah il 

Allah, wir sind am gleichen Punkt wie gestern morgen. 

Selina Dann hörte ich laute Stimmen hier aus der 

Kapitänskajüte. Dann ein Streit mit vielen unterschied-

lichen Stimmen, Türen wurden zugeschlagen, Gepolter 

und dann tönte es nach einem Schwertkampf... 

Selma ...und dann begann auf Deck ein Lärm mit Schwer-

tergeklirr, Geschrei, dumpfen Schlägen und zum 

Schluss ein Siegesgeheul und laute Hammerschläge. 

Ibrahim tritt während der Beschreibung in die 

Kajüte. 

Ibrahim Es war im Morgengrauen. Sie haben den Kapitän mit 

einem grossen Meissel durch die Stirn an den 
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Hauptmast genagelt – und jetzt liegen alle gleich tot da, 

wie gestern. 

Rashid Du hast zugesehen? 

Ibrahim Als ich vom Lärm geweckt wurde, bin ich durch eine 

Luke an Bord gestiegen und habe mich in einem 

Rettungsboot versteckt. Sie haben das Schiff gedreht 

und sind mit vollen Segeln den Weg zurückgefahren... 

Maat ...genau wie ich gesagt habe... 

Ibrahim Dann sind der Kapitän – sie nennen ihn «Capitano» – 

und sein Steuermann in die Kajüte gegangen. Es gab 

einen Aufruhr, eine Meuterei. Ein Mann namens 

Mungo hat sie aufgewiegelt. Darauf stürzten einige 

unter Deck, ein Kampf begann. Auch auf Deck haben 

sie sich gegenseitig angegriffen und umgebracht. Bis 

dann der Capitano gebracht wurde, aber das habe ich ja 

schon erzählt. 

Rashid Und danach? 

Ibrahim Als der erste Sonnenstrahl das Deck gestreift hat, sind 

alle bewegungslos oder tot – am Ort an dem sie standen 

oder lagen – erstarrt, wie eingefroren. Und seitdem ist 

Totenstille auf dem ganzen Schiff. 

Maharani stürzt herein. 

Maharani Warum lässt man mich allein? Ich sterbe vor Angst! 

Ich will sofort weg hier! Dieser Ort ist verhext... oh, 

wir sind verloren! 

Selma Nehmen Sie ihr Riechfläschchen, Gebieterin. Es ist 

schlimm, aber noch ist niemandem etwas passiert. 

Allah wird uns beschützen. 

Maharani nimmt das Riechfläschchen und lässt sich 

in einen Sessel sinken. 

Maat Es gibt da alte Geschichten von einem Gespenster-

schiff, auf dem sich jede Nacht die gleiche Tragödie 

wiederholt, bis in alle Ewigkeit. 

Rashid Wir müssen etwas dagegen unternehmen. Dieses Schiff 

ist unsere einzige Chance nach Indien zu kommen. 
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Maharani Ich will aussteigen. Ich kann nicht mehr. 

Ibrahim Wollen Sie alleine nach Indien rudern, bitte, wir halten 

sie nicht auf. 

Maharani Oh, ich Unglückliche, wäre ich doch in Jaipur 

geblieben! Ich sterbe! 

Selma Bitte fassen Sie sich, Herrin, wir müssen nachdenken. 

Selina Wenn dieses Schiff verhext, verflucht oder verdammt 

ist, müssen wir den Fluch durchbrechen. 

Selma Wir könnten alle Segel und das Steuer mit Sprüchen 

aus dem heiligen Koran versehen, dann werden die 

Geister sie nicht mehr anfassen können. 

Maat Eine gute Idee. Trauen Sie sich zu, dies zu tun? 

Selina Ich handle lieber als hier den sterbenden Schwan zu 

spielen! 

Selma Ich komme mit. Wir nehmen die Kajalstifte von mir 

und der Maharani, komm. 

Maharani Aber... 

Rashid Genug, Eure Hoheit, schweigen Sie! 

Selma und Selina ab. 

Ibrahim Ich glaube, es wäre ratsam, die Geister auch diese 

Nacht zu beobachten. 

Maat Einverstanden. Rashid, du bist ausgeruht, übernimm du 

tagsüber das Steuer. Ibrahim und ich versuchen zu 

schlafen. Und in der Nacht werden wir uns die Sache 

gemeinsam ansehen. 

Rashid Aye, aye Sire. Ich werde mich hier in der 

Kapitänskajüte verstecken. 

Maharani Oh je, seid ihr denn von allen guten Geistern 

verlassen? 

Ibrahim Eben nicht, Eure Hoheit, wir sind von ihnen umzingelt. 

Vorhang zu. 
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Selma kommt. 

Selma Und Sie, liebes Publikum, können sich jetzt von diesem 

ganzen Spuk und den dramatischen Ereignissen auf 

diesem Schiff etwas erholen. Wir werden Ihnen nach 

einer ca. 15-minütigen Pause unsere Geschichte gerne 

zu Ende erzählen. 

 

PAUSE 
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